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Bauhaus in Neuengland – 
 

Die Modernisten im amerikanischen Exil 
 

 
 
 

 
 
“…..Let’s see…. Photos Grop… family presentation. Here is a good 
one. There is Herbert! There is Grop. And wait a minute. This is 
Buzzards Bay, so this is Marion Mass….” ( W. Hubbard) 
 
 

Da stehen sie. Alle in Badehose und bestens gelaunt auf dem 
Schnappschuss ihres ersten Sommers im Exil: Herbert Bayer, Xanti 
Schawinski, Marcel Breuer und „Grop“ - Walter Gropius. In den Dünen 
der amerikanischen Atlantikküste imitieren sie juxend, gerade dem 
deutschen Unheil von der Schippe gesprungen, den Todeskampf der 
antiken Laokoon-Gruppe 

 
 
„It was freeing, relaxing, no worries. When they first arrived in the 
United States, a lot fanfare, it was a big deal, a lot of people, a lot of 
sensory overload. They actually went to Marion in Massachusetts, 
which is in Buzzards Bay, it’s not on the arm of the Cape. But on the 
back side, warm water, private beaches, very mellow, (), 
quintessentially New England. Like: This is great. Let’s invite our 
friends.“ ( W. Hubbard) 
 
VO „Es war befreiend, entspannend, ohne Sorgen. Als sie in den 
United States eintrafen, gab es viel Aufmerksamkeit, es war eine 



 2 

große Sache, dass sie kamen. Eine wahre Reizüberflutung. Sie gingen 
dann nach Marion in Massachusetts. Die Buzzards Bucht liegt direkt 
gegenüber dem Cape, warmes Wasser, private Strände, sehr friedlich, 
typisch Neuengland, und sie luden alle Freunde ein.”  
 

 
Vierzehn Jahre hatte die Staatliche Kunsthochschule Bauhaus existiert, 
bevor sie  - erst aus Weimar nach Dessau, dann nach Berlin vertrieben - 
mit Nazideutschland schließen mußte. 
Nach 1933 ging die Bewegung der Modernisten vor allem in Amerika 
weiter. Schnell blühten dort Nachfolgeinstitutionen auf wie das von 
László Moholy-Nagy in Chicago gegründete „New Bauhaus“ oder mit 
Josef und Anni Albers das Black Mountain College in North Carolina.  
Ein eigener Ort im Geist des Bauhauses entstand an der Harvard 
Universität in Massachusetts.  

 
 
„The very first exhibition of Bauhaus material in the United States 
was staged here at Harvard in 1930 by three undergraduate students 
and that was really the beginning of the reception of the Bauhaus in 
America.”( Laura Muir) 
 
„Die allererste Bauhaus-Ausstellung in den Vereinigten Staaten 
wurde an der Harvard Universität bereits 1930 von drei Studenten 
organisiert, es war im Grunde der Beginn der Bauhaus-Rezeption in 
Amerika.“ 

 
 
Der Ruf der weltberühmten Kunsthochschule, an der sich nach dem 
Ersten Weltkrieg in einem einzigartigen Moment die führenden Künstler-
Genies versammelt und sich unter neuen Vorzeichen Kunst, Theater, 
Architektur und Design in der Lehre interdisziplinär vereint hatten, war 
den Exilanten vorausgeeilt. Als die Bauhäusler in Amerika eintrafen, 
wurden sie zum Teil wie Stars empfangen. 
„Welcome to America where happiness and success await you.“ 
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Telegrafierte der Präsident der Harvard Graduate School of Design - 
Joseph Hudnut  - 1937 zur Ankunft von Walter Gropius. 
Der Bauhausgründer wurde insgesamt auf 63 „Welcome“-Partys begrüßt. 
Als neuer Direktor war auch Ludwig Mies van der Rohe im Gespräch 
gewesen, doch der hatte abgewinkt und war lieber nach Chicago 
gegangen, wo er ein eigenes Architekturbüro eröffnete und das Illinois 
Institute of Technology gründete. 
 
Gropius holte noch 1937 den Stahlrohrmagier Marcel Breuer an die 
Harvard Graduate School of Design. Was die beiden dort aufbauten, 
rühmt sich noch heute als „beste Architekturschule der Welt“. Die Liste 
der Absolventen liest sich mit Philip Johnson, Paul Rudolph und Frank 
Gehry wie ein Who is who der amerikanischen Architektur-Avantgarde 
des 20. Jahrhunderts. 
 
Gropius, der die Deutungshoheit über das Bauhaus nie aus der Hand 
gegeben hat, begann in Amerika auch gleich ein archivierendes 
Gedächtnis der Bewegung aufzubauen.  
Mit mehr als 30.000 Objekten besitzt das „Busch Reisinger Museum“, 
das zu den drei Harvard Kunstmuseen gehört, heute die größte 
Bauhaussammlung außerhalb Deutschlands, erzählt die Kuratorin Laura 
Muir. 
 

 
„Developing this Bauhaus archive a research and study collection 
that would play into the university and our missions of teaching and 
research seemed a really good fit. It was really the partnership 
between Charles Kuhn the curator of the Busch Reisinger Museum 
and Walter Gropius working together.” Laura Muir 
  
VO „Ein Bauhausarchiv zu Forschungs- und Studienzwecken 
aufzubauen, paßte hervorragend zum universitären Ansatz. Es kam 
vor allem durch die Zusammenarbeit von Charles Kuhn, dem 
damaligen Kurator des Busch Reisinger Museums, und Walter 
Gropius zustande.“ 
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Die meisten Objekte waren Spenden der nach Amerika emigrierten 
Bauhäusler. Ihre Verbundenheit, ihr enger Zusammenhalt bewährte sich 
auch im Exil und wurde durch ihre Lehrtätigkeit noch gefördert. Dadurch 
wuchs dann auch wieder eine neue Generation von Künstlern, 
Architekten und Industriedesignern im Bauhaus-Geist heran.  Eine Idee 
ging um die Welt. 
 

 
“Bauhaus network, it was very important for these figures to maintain 
contact with each other. There was this exchange going on between 
Cambridge and Black Mountain College and Chicago, even places 
like on the West coast. And New York there were a lot of people 
ended up and the Museum of Modern The Museum of Modern art 
played a real role in sort collecting promoting of Bauhaus art and the 
reception of it. Especially with the exhibition of 1938 which was the 
first major exhibition of the Bauhaus material in the United States.” 
Laura Muir 
 
VO „Ja, das Bauhaus Netzwerk, es war sehr wichtig für sie, in 
Kontakt zu bleiben. Zwischen Cambridge, dem Black Mountain 
College und dem New Bauhaus in Chicago gab es damals einen 
permanenten Austausch, auch mit der Westküste. Auch in New York 
waren viele von ihnen. Das Museum of Modern Art spielte ja früh 
schon eine große Rolle beim Sammeln und Promoten. Insbesondere 
mit der ersten großen Bauhaus-Ausstellung 1938.“ 

 
 
Für Amerikas Nachkriegsmoderne wurden die Ideen des Bauhauses so 
bestimmend wie für die Weimarer Republik. Nicht zuletzt weil drei der 
führenden Bauhausarchitekten dort ihre Karrieren fortsetzten. Mies van 
der Rohe mit seinem gläsernen Farnsworth House in Illinois und dem 
Seagram-Hochhaus in New York begründete den sogenannten 
„International Style“. Das war  ein vom „Museum of Modern Art“ 
kreiertes Label für ein „auf den Prinzipien und Materialien des 
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Ingenieurswesens“ beruhendes Bauen.  - Gropius und Breuer fanden 
dagegen in Neuengland einen neuen, ländlich-regionalen Weg.  
 
Wendy Hubbard, von der Denkmalschutz-Stiftung „Historic New 
England“, führt im Auto entlang der alten Spuren: 

 
 
„....When the Gropius’s first arrived....They lived here (before 
building the house up the hill.) So we are coming up on it... this little 
Yellow house was the House that the Gropius’s rented, when they 
first came to Lincoln. It’s a prim little traditional Colonial.“ (Wendy 
Hubbard) 
 
VO „Als die Gropius Familie hier eintraf, lebten sie hier.... Wir 
kommen gleich dahin. Dieses kleine gelbe Haus mieteten sie zuerst, 
als sie in Lincoln eintrafen. Es ist ein kleines traditionelles Haus im 
Kolonialstil.“ 

 
 
Eine halbe Autostunde vor Boston liegt diese idyllisch verschlafene 
Gegend. 

 
 
„Walter, Ise and Ati Gropius came out here, it’s not that far. The 
geography for his access to his work at Harvard was actually quite 
simple…” 
 
VO “Walter, Ise, und Ati Gropius kamen her, weil es nicht so weit 
draußen liegt. Gropius konnte von hier leicht nach Harvard 
gelangen.“ 

 
 
Dass die Bauhäusler im Bostoner Umland einen neuen Lebensort des 
Experimentierens fanden, lag vor allem an einer wohlhabenden 
Bankiersgattin, die in dieser alten neuenglischen Kulturlandschaft ihre 
Ländereien hatte, Helen Storrow. 
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„..Who had the idea of supporting new immigrants to the United 
States....She suggested to the Gropius family to come out to her farm 
and choose a piece of land. She would loan them the money to build 
the house...“ (Wendy Hubbard) 
 
VO „Sie förderte damals viele der in die USA kommenden Migranten 
und schlug der Familie Gropius vor, doch ihre Ländereien zu 
besuchen und sich ein Stück Land auszusuchen. Sie würde ihnen das 
Geld leihen, um sich ein Haus zu bauen.” 

 
 
Das Grundstück, das sich Gropius für sein erstes architektonisches 
Statement in der Neuen Welt aussuchte, hätte nicht prominenter gelegen 
sein können. Gleich um die Ecke befindet sich die Wiege der Vereinigten 
Staaten, fielen die ersten Schüsse der Amerikanischen Revolution.  
 
Die US-Architekturkritikerin Ada Louise Huxtable spottete später über 
sein ikonisches Haus, als hätte der Bauhausgründer damit auch eine neue 
Epoche der Weltgeschichte einleiten wollen, als einen - wie sie meinte : 
"Überall im Land gehörten Revolutionsschuss der Architektur.“ 
 
Inzwischen auch schon achtzig Jahre alt wirkt die schlichte weiße 
Holzschachtel von Gropius immer noch erfrischend modern. Sie steht auf 
einem die neuenglische Landschaft überragenden Hügel wie ein 
moderner Palazzo. Alte Apfelbäume wachsen in einem weitläufigen 
Garten, das Gras ist meterhoch.  

 
 
“It’s 4.4 hectare. They were interested ()in keeping as much natural 
space as they could. The location is about halve a mile von Walden 
pond, they could see a corner of Walden pond from this house ..” 
(Wendy Hubbard) 
 
VO “Das Grundstück ist viereinhalb Hektar groß. Sie versuchten 
damals, möglichst viel natürlichen Lebensraum zu erhalten. ()Das 
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Grundstück liegt ja nur eine halbe Meile vom Walden Teich entfernt. 
Damals war der Teich von hier aus auch noch sichtbar, die Bäume 
waren noch nicht so hoch.” 

 
 
Am Walden Teich hatte – als wäre auch das von Gropius mitbedacht 
worden - der Naturschriftsteller Henry David Thoreau in einer 
selbstgebauten Holzhütte schon hundert Jahre vor den deutschen 
Modernisten ein einfaches Leben in der Natur gepredigt. Im Vergleich zu 
Amerikas heutigen McMansions erscheint das Gropius-Haus geradezu 
hüttenhaft klein. Seit Anfang der Achtziger wird es von „Historic New 
England“ als Museum-Haus geführt, die Leiterin Wendy Hubbard. 

 
 
“There is no pretension in the Gropius house, simplicity an essential 
characteristic.” 
 
VO “Wirklich nichts am Gropius Haus ist anmaßend. Sein 
entscheidendes Merkmal ist Einfachheit.” 

 
 
Verdeckt von Bäumen stehen direkt gegenüber noch drei weitere Häuser 
aus der Zeit. Eines war das von Breuer, es ist heute in Privatbesitz. Es 
sind alles Holzrahmenbauten. Die Technik des „balloon frame“ 
übernahmen Gropius und Breuer von den sogenannten Salzboxen, „Salt 
boxes“, wie die einfachen Holzhäuser von Amerikas ersten Siedlern 
genannt werden. 
Zeitgenössische Gestaltung sollte sich mit „regionalem Spirit“ vereinen, 
so Gropius. 
 
 
„Ich hätte das Haus in Europa mit einem völlig anderen klimatischen, 
technischen und psychologischen Hintergrund nie bauen können.“ 
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Die Abkehr von einem universellen „International Style“, als dessen 
Meister das „Museum of Modern Art“ 1932 in einer wegweisenden 
Ausstellung noch Gropius neben Le Corbusier und Mies van der Rohe 
gefeiert hatte, war hier das eigentlich Sensationelle. Eine Haltung, die 
Gropius nie wieder aufgab: der Bauhausgründer in einem späten 
Interview mit der „Boston Society of Architecture“.  

 
 
Original Gropius, Boston Society of Architecture“ in den Sechzigern 

 
 
Die modernen Wohn-Schachteln der Bauhäusler stehen heute in ihrer 
ländlichen Umgebung, als wären sie schon immer dagewesen. 

 
 
“He is using all the traditional New England building materials and 
doing then some not traditional things. His idea was you can take this 
very simple form, customized for whoever you are building for or for 
whatever climate you are building for and you can order 
commercially available fixtures and make it replicable and 
affordable.” (Wendy Hubbard) 
 
VO “Sie benutzten vornehmlich traditionell neuenglische 
Baumaterialen. Und machten damit eher nicht-traditionelle Sachen. 
Die Idee war, eine einfache Form zu nehmen, und sie beliebig 
anzupassen, je nachdem für wen und für welches Klima gebaut wird, 
und dann kommerziell erhältliche Teile einzusetzen, um die Häuser 
reproduzier- und auch bezahlbar zu machen.” 

 
 
 
Sondergefertigt war nur die extra-lange Badewanne. Ansonsten kam alles 
aus dem Baumarkt: die Glasbausteine im keilförmig abgesetzten 
Eingang, der Korkfußboden im Flur, die schwarze Eisentreppe, die sich 
an der weißen Holzlattenfassade hoch zur Sonnenterrasse windet. 
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“Like this spiral staircase, that would have been a fire escape for 
some commercial buildings but he installs it here….”(W. Hubbard) 
 
VO “Die Wendeltreppe ist eigentlich eine Feuerleiter für 
Geschäftshäuser gewesen, die er dann hier eingesetzt  hat.” 

 
 
Schon 1938 – nach gerade mal 15 Monaten im Exil – zog Gropius mit 
Frau Ise und Tochter Ati in sein neues Haus ein.  

 
 
“They used the house as a teaching tool and as a business card to 
promote their notions of architecture.” (W. Hubbard) 
 
VO “Sie benutzten es als Lehrmaterial, als Visitenkarte, um für ihre 
Auffassung von Architektur zu werben.” 

 
 
Die modernen Holzschachteln der Bauhäusler wurden so etwas wie die 
Bohemien- und Edelvariante der amerikanischen Vorortmoderne. Marcel 
Breuer beschrieb ihr Konzept eines einfachen, konventionslosen Lebens 
als „Informal living“.  
 
Breuer verließ 1946 die Harvard Graduate School of Design, um in New 
York ein eigenes Architekturbüro zu eröffnen. Er tat sich mit vier 
ehemaligen GSD-Schülern und Kollegen zu den sogenannten „Harvard 
Five“ zusammen. In dem New Yorker Vorort-Städtchen New Canaan, 
heute ein steriles Hedgefonds-Manager-Suburb, bauten sie eine der 
kühnsten Vorortkommunen Amerikas.  
 
Das berühmteste der insgesamt 80 New Canaan Häuser ist inzwischen 
Museum, Philip Johnsons Glashaus. Um den Erhalt des Breuer Hauses 
kümmert sich „Historic New England“.  
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“It’s being preserved by our stewardship program. ()They are still in 
private hands but we oversee the legal of their preservation.” (Wendy 
Hubbard) 
 
VO „ Ja, es wird bewahrt von unserem Denkmalschutz-Programm. 
Alle von diesen Häusern sind noch in privater Hand, aber wir 
beaufsichtigen die legalen Aspekte des Erhalts.“ 

 
 
Zur gleichen Zeit wie New Canaan entstand in Lexington, einem 
Nachbardorf von Lincoln, die Siedlung „Six Moon Hill“. 
Es war das erste Projekt des Architekturbüros „The Architects 
Collaborative“, kurz „TAC“ genannt. Gropius hatte es 1946 in 
Cambridge mit sieben Architekten und Architektinnen gegründet, die in 
den schlichten „Six Moon Hill“-Holzhäusern wie in einer 
Künstlerkolonie lebten. 

 
 
“The collegial spirit of the Bauhaus and the collaborative spirit lived 
on. And Gropius in terms of being serious of it…collaborative was 
essential, essential feature of the Bauhaus and essential feature of his 
personal live and professional live.” (Wendy Hubbard) 
 
VO „Der kollegiale und gemeinschaftliche Spirit hat sich so 
fortgesetzt. Für Gropius blieb er immer essentiell, er war zentral für 
das Bauhaus und auch für sein privates und professionelles Leben.“ 

 
 
Anfang der Fünfziger eröffnete Benjamin Thompson, einer der TAC-
Architekten, gleich beim Harvard Campus in Cambridge Amerikas ersten 
Concept Store - „Design Research“, ein urban lebendiger Ort für ein 
neues weltoffenes Lebensgefühl.  

 
 
“Basically Design Research was the Bauhaus retail outlet in a way. 
You know they brought Scandinavian, Asian, Marimekko fabric from 
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Finland, good design, affordable, everyday object. I mean this was a 
renaissance in Cambridge, in the Cambridge area in the sixties, 
thanks to Gropius and Thompson.” (W. Hubbard) 
 
VO “Design Research war wie so ein Bauhaus-Vertriebsgeschäft. Sie 
brachten die Skandinavier, die Asiaten und Marimekko aus Finnland, 
gutes Design, bezahlbare Alltagsobjekte. Mit Thompson und Gropius 
erlebte Cambridge damals eine wahre Renaissance.” 

 
 
Julia Child, „The French Chef“, besorgte sich dort das Equipment für 
ihre Fernsehküche und lud abends zum französischen Hühnchen ein. 
„First Lady“ Jacky Kennedy posierte auf Fotoshootings in kittelartig 
körperlosen Marimekko-Kleidern, die sie in der „Design Research“-
Filiale auf der Halbinsel Cape Cod entdeckt hatte.  
 
Für die europäischen Modernisten wurde Cape Cod Ende der vierziger 
Jahre eine weitere Idylle.  
In der Dünenlandschaft des Outer Cape wuchs eine Sommerhauskolonie, 
wo sie sich alle trafen. Marcel Breuer, Tony Smith, Olav Hammarström, 
Serge Chermayeff bauten sich und ihren Freunden – wie Gyorgy Kepes 
und Eero Saarinen - schlichte Shacks, Holzschuppen, alle in ihrem 
eigenen Stil.  
 

 
„Built on Narrow Land“, Documentary v. Malachi Connoly: zum 
Hatch House...nur Musik kurz hoch, dann unterlegen 

 
 
Diese lang vergessene Künstlerkolonie wurde in den letzten Jahren 
wiederentdeckt, viele der Shacks sind inzwischen renoviert. 

 
 
„Built on Narrow Land“, Documentary v. Malachi Connoly: zum 
Hatch House. 
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Die Einheimischen hätten gelästert, die schlichten Holzhäuser würden 
wie „Trailer“, Campingwagen, aussehen, erzählt in dem Dokumentarfilm 
„Built on Narrow Land” die Besitzerin vom „Hatch House“, das wie eine 
minimalistische Landschaftsskulptur im Sand steht. 
 
Führendes Experimentierfeld einer bezahlbar modernen Wohnarchitektur 
war damals allerdings die Westküste mit Projekten wie  den „Case Study 
Houses“, „Fallstudien Häuser“. Nach dem Zweiten Weltkrieg, als in 
Amerika der vom „National Housing Act“ und der „GI Bill“ öffentlich 
geförderte Suburb-Boom losging, wuchsen überall auf parzelliertem 
Farmland die vom Individualverkehr ermöglichten Vororte in die 
amerikanische Weite. 
 
Allein im kleinen Lincoln entstanden 250 moderne Vororthäuser. 
Zwischen den Architekturfakultäten von Harvard und dem Massachusetts 
Institute of Technology in Cambridge, dem MIT, entflammte ein 
regelrechter Wettbewerb bei der Entwicklung moderner Alternativen 
zum vollklimatisierten Irrsinn herkömmlicher Vororte. In den Wäldern 
um Boston poppte eine Kommune nach der nächsten auf, wie „Browns 
Wood“. 

 
 
“Early fifties and that was a group of MIT and Harvard people kind 
of do it yourselfers. So there are a couple of TAC architects that are 
designed for folks over in Browns wood but mostly were doing it 
yourself. Very interesting, beautifully tucked in to the landscape.” 
(Wendy Hubbard) 
 
VO „Anfang der Fünfziger, es war eine Gruppe von MIT und 
Harvard Leuten, die meisten von ihnen waren Do-it-Yourselfers, aber 
auch einige von TAC waren dabei. Sehr interessant, die Häuser sind 
wunderschön in die Landschaft gefügt.“ 
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Die Architektur-Avantgarde hat sich auf Amerikas Vorortteppichen 
allerdings nicht durchgesetzt. Beliebtester Häusertyp wurde stattdessen 
das Ranch-style-house: zwar mit offenem Grundriss und fließenden 
Übergängen zwischen Drinnen und Draußen, aber ohne Flachdach und 
mit Western-Flair.  
 
Amerikas Pioniere des industriellen Häuserbaus, „Levitt & Sons“, ließen 
nach dem Fordschen Fertigungs-Prinzip eine vorfabrizierte Ranch-Style-
Wohnbox nach der anderen vom Band laufen. In diesen „urban prairies 
of ranch-style-sprawl“, „vorstädtischen Prärien der Ranch-style-
Zersiedlung“ war von grasenden Rindern allerdings nicht viel zu sehen,  
höhnte der englische Architekturkritiker Reyner Banham.  

 
 
„Little Boxes“, Malvina Reynolds unterlegen 

 
 
„TickyTacky“ nannte die US-Songwriterin und Aktivistin Malvina 
Reynolds Amerikas kommerzialisierte Suburb-Monotonie. Für diese 
boxige Null-Ästhetik-Architektur hat später im Grunde auch das Bauhaus 
geradestehen müssen. Die immer eintöniger gebauten „Factory cut“-
Fertighäuser, bei denen nur noch die Forderung ihrer Investoren politisch 
war: „Rasenmähen gegen den Kommunismus“, trugen dazu bei, dass die 
Bauhaus-Moderne zum Synonym für eine humorlos kantig 
durchrationalisierte Welt wurde. 

 
 
“Many proponents of this interpretations of the Bauhaus here in 
America thought it did morph into TickyTacky multiplicity, not 
terribly thoughtful and so yeah- a faire criticism it went into a 
direction that was less aesthetical pleasing and functional than 
Gropius and his colleges had envisioned it.” (W. Hubbard) 
 
VO „Kritiker des Bauhauses glaubten, die Bewegung habe sich in 
Amerika in eine TickyTacky-Vielfalt verwandelt, in eine nicht 
besonders durchdachte Richtung, die ästhetisch weniger überzeugend 
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und funktional war, als es sich Gropius und seine Kollegen 
vorgestellt hatten.“  

 
 
Das „TAC“-Büro von Gropius, das in Neuengland seinem sozialen 
Anspruch mit dem Bau vieler öffentlicher Schulen nachkam, beteiligte 
sich in den sechziger Jahren auch am Großprojekt eines neuen Bostoner 
Regierungsviertels, für das ein historisches Stadtareal brachial abgerissen 
wurde. Bis heute läßt das dort von „TAC“ errichtete Kennedy Hochhaus 
viele erschaudern.  
 
Diese Bausünden des sogenannten „Urban Renewal“, also der 
Stadterneuerung, sowie das Übermaß an „internationalem Stil“, der für 
die moderne Architektur im 20. Jahrhundert bestimmend wie kein 
anderer wurde, haben in Amerika die Bauhaus-Rezeption dominiert.  
 
Noch Anfang der Achtziger fühlte sich Tom Wolfe inspiriert, einen 
sarkastischen Verriss zu schreiben „Mit dem Bauhaus wohnen“, „From 
Bauhaus to our house“. Sein Rundum-Schlag gegen eine doktrinäre 
Moderne traf selbst die fantastischen Hochhäuser von Mies van der 
Rohe. Marcel Breuers wunderbare Brutalismus-Bauten werden mit 
keinem Wort erwähnt. Der widerständisch vielfältige Ideenkosmos des 
Bauhauses wurde auf eine Frage ihres einfachen Stils reduziert. Laura 
Muir: 
 

 
„They think of clean lines, geometric shapes and primary color, and 
they still call it a movement.” Laura Muir 
 
VO „Man denkt hier an klare Linien, an geometrische Formen und 
Primärfarben und man nennt es immer noch eine Bewegung.“ 

 
 
In Amerika ist die Bewegung nichtsdestotrotz zum Mythos geworden, zu 
einer kulturellen Erfolgsgeschichte, die als Label einer unbedingten 
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Moderne immer auch durch die evozierten Debatten, Kontroversen und 
Brüche lebendig gehalten wurde. 
Die von den Harvard Kunstmuseen für das große Bauhaus-Jubiläum 
2019 geplante Ausstellung verspricht, einiges von der 
schöngeschriebenen Legende aber auch zurechtzurücken. 

 
 
“It was supposed to be very egalitarian and open to everyone as long 
as you were kind of an upstanding person.. In fact the women were 
primarily channeled into the weaving workshop but..in our 
exhibition. We do want to underscore the achievements of some of 
these really remarkable women.. Anni Albers and Gunta Stölzl, Otti 
Berger. We have the largest material related to Otti Berger in the 
world after she died at Auschwitz her fiancée went through 
considerable afford working with Ise Gropius and other contacts in 
London to get at her archive from London to Cambridge.   
“Also the incredible work of  Lucia Moholy who of course wasn’t a 
student or master at the Bauhaus, but she was married to László 
Moholy-Nagy and she basically helped to create the Bauhaus image, 
Her work has often been overlooked, have just been considered 
Gropius, you don’t even think who the photographer is..” Laura Muir 
 
VO „Obwohl das Bauhaus ja als sehr egalitär und offen angetreten 
war, wurden Frauen meist in die Weberei-Werkstatt abgedrängt. In 
unserer Ausstellung werden wir ihre Stärke unterstreichen. Anni 
Albers, Gunta Stölzl und Otti Berger. Wir besitzen die größte 
Sammlung von ihr. Sie ist in Auschwitz umgekommen. Ihr Verlobter 
unternahm damals riesige Anstrengungen, um ihre Arbeiten - auch 
mit Hilfe von Ise Gropius - von London nach Cambridge zu schaffen.  
Oder die beeindruckenden Arbeiten von Lucia Moholy, die zwar 
weder Studentin noch Meisterin am Bauhaus war, aber verheiratet 
mit László Moholy-Nagy. Sie hat mit ihren Fotografien wesentlich 
zum Bauhaus-Image beigetragen. Ihr Werk wird oft übersehen. Als 
ginge es allein um die Gebäude von Gropius und nicht um ihre 
Fotografien.“ 
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Die Harvard-Sammlung umfasst neben großen Namen wie Paul Klee, 
Lyonel Feininger, Alexander Kandinsky auch alltägliche Dokumente und 
Fotografien, wie etwa die der Geburtstagstorten für Walter Gropius. Für 
den Bauhausgründer, der bis 1952 an der Harvard GSD unterrichtet hat, 
wurden damals regelrechte Tortenschlachten veranstaltet: zu seinem 
80zigsten der Dessauer Hochschulbau akribisch in mit Kakao bestäubtes 
Biscuit nachgeschichtet.  

 
 
“…sort of have a picture of it.. here…he was very beloved. Even 
after he stopped teaching at the gsd we were still across campus 
celebrating his birthday. His 85 birthday. The president of Harvard 
was involved in this celebration.” L Muir 
 
VO „...ich habe ein Bild der Torte hier...Ja, er wurde hochgeliebt. 
Auch als Gropius schon aufgehört hatte, an der GSD zu unterrichten, 
wurde seine Geburtstage noch auf dem gesamten Campus gefeiert. 
Zu seinem 85zigsten war in die Feier dann selbst der Harvard-
Präsident involviert.“ 

 
 
Die ehemaligen Kollegen des „TAC“-Büros, das bis in die neunziger 
Jahre bestand und auch in Berlin gebaut hat - etwa das Bauhaus-Archiv 
und einen eleganten Riegel im Hansa-Viertel -, kommen noch heute am 
Geburtstag von Gropius zu einem sogenannten „Grop Fest“ zusammen, 
erzählt Wendy Hubbard. 
Das Leben des verehrten Bauhausgründers ist in Lincoln auch immer 
noch präsent, ein wenig wie Heldenverehrung inszeniert: 

 
 
“Nothing is changed. These are their things. Ise’s clothe in this open 
coat closet. (No doors.).” (W.Hubbard) 
 
VO ”Nichts wurde geändert. Das sind ihre Dinge. Ises Kleidung in 
der offenen Garderobe...” 
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Im Schlafzimmer stehen im Schrank noch seine alten Reitstiefel. 

 
 
“Cavalry World War I. He had a horse over in Concord. He loved 
American television if it had a horse in it. Cowboys and Indians. 
Bonanza he loved everything with horses in it. According to Ati.” W. 
Hubbard 
 
VO “Er war ja bei der Kavallerie im Ersten Weltkrieg. Drüben in 
Concord hatte er sein Pferd. Er liebte amerikanisches Fernsehen 
wegen der Pferde. Cowboys und Indianer. Und Bonanza, alles mit 
Pferden, so hat es seine Tochter Ati erzählt.” 

 
 
Sein Weimarer Direktorenschreibtisch steht bis heute bei der 
Sonnenterrasse und die von Breuer in Dessau entworfenen Nachttische 
möblieren das Gästezimmer, in dem sie alle genächtigt haben: Igor 
Stravinsky und Vera de Bosset, Frank Lloyd Wright, das Ehepaar Calder, 
Béla Bartók, Josep Lluís Sert.  

 
 
“It just was a amazing group of friends and colleges who came to 
stay. And it is the smallest humble little space you can imagine… you 
became part of the family when you came to stay.” (W. Hubbard) 
 
VO „Es war eine beeindruckende Gruppe von Freunden und 
Kollegen. Und wer in diesem Zimmer, das man sich bescheidener 
nicht vorstellen kann, übernachtete, der wurde Teil der Familie.“ 
 

 
Selbst die Telefonnummer ist geblieben. 
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“2598098 was their phone number here in America. We still have 
that. Local line.” W. Hubbard 
 
VO ”Das war ihre Nummer in Amerika. Wir haben sie immer noch, 
den alten Ortsanschluss.“ 

 
 
Dreißig Jahre hat Gropius in Lincoln gelebt, bis zu seinem Tod 1969.  
Seine Asche wurde im weitläufigen Garten des denkmalgeschützten 
Hauses verstreut, das als architektonisches Statement einer europäisch-
amerikanischen Moderne längst auch zum historischen Erbe dieser 
neuenglischen Kulturlandschaft gehört. Es sei, sagt Wendy Hubbard, sein 
Monument.  

 
 “There is no stone. They were sprinkled in the backyard ..this was 
his wish..….” 

 
 
 
 

 
 
 
 
 


